
Editorial

. . . es stehen wieder StuPa-Wahlen an und
Deine Stimme zählt!

Zuerst einmal hast Du das Recht zu wählen.
Mit Deiner Immatrikulation bist Du Mitglied
im "Staat TU" geworden. Daraus folgen
Pflichten (Geld bezahlen und Prüfungen ab-
legen) und auch Rechte (Ausbildung, aktives
und passives Wahlrecht) . Diese wahrzuneh-
men liegt in Deiner Verantwortung.

Bei den Pflichten ist das relativ einfach (z.B.
jedes Semester Geld überweisen) , wobei Du
zum Semesterticket auch einen Zuschuss
beantragen kannst (Anträge beim Semester-
ticketbüro des AStA TUB).

Deine Rechte wahrzunehemen ist auch nicht
schwieriger. Alles was Du tun musst, ist gele-
gentlich* in einen Raum gehen und ein
Kreuzchen machen. Damit hast Du Dein ak-
tives Wahlrecht wahrgenommen. Möchtest
Du mehr machen, geht das natürlich auch.
Du kannst Dich z.B. zur Wahl stellen

und/oder Dich in Deiner INI (Fachbereichsi-
nitiative) mit einbringen.

Wählen bringt (Dir) doch nix? Denkste!
Anders als in "der Welt da draußen" - dem
unwirklichen Gebilde zwischen Deiner
Haustür und Uni - kannst Du mit Deiner
wohlplatzierten Stimme an der Uni viel be-
wegen. Hier bist Du nicht eine_r von Millio-
nen der/die eine_n unnahbare_n Politiker_in
wählt. Vielmehr bist Du eine_r von wenigen
Tausend Studis und wählst Deine Kommili-
ton_innen, die Du auch jederzeit kontaktie-
ren, und auf Deine Bedürfnisse und Proble-
me aufmerksam machen kannst. Zum
Studierendenparlament (mit 60 zu beset-
zenden Sitzen) stellen sich dieses Mal 16
Listen zur Wahl, d.h. es kommt sprichwört-
lich auf jede Stimme an.

Je größer die Wahlbeteiligung ist, desto mehr
können die StuPa-Mitglieder, als Deine In-
teressenvertretung, bewegen. Denn sie spre-

chen quasi mit dem "Gewicht" der wählen-
den Studis.

Also geh' wählen, und beeinflusse damit
direkt Deine Studienbedingungen von mor-
gen.

Semesterrundschreiben

Wahlen zum XXXIV. Studierendenparlament (34. StuPa)
vom 17.06. bis 21.06.'13 - jeweils 9:45 bis 16:15 Uhr

Hallo Studi.

In Deinen Händen hältst Du das neue Semesterrundschreiben
Deiner INI (Fachschaftsinitiative) , mit dem wir Dich über aktuelle
Geschehnisse in Deiner Fakultät, der TU und dem Hochschul-
Umfeld auf dem Laufenden halten wollen.

Einen der Schwerpunkte bilden auch diesmal wieder Wahlen und
zwar die zum Studierendenparlament (StuPa) und die Ergebnisse
der Gremienwahlen im Januar 2013. Zum StuPa gibts auf der
folgenden Seite auch noch einige Erläuterungen.

Believe it, or not...

Inhalt
Wahl Seite 1
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Viertelparität Seite 3
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*Wahlen zum StuPa finden jährlich zum
Ende des Sommersemesters statt.
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StuPa - diese paar Buchstaben bezeichnen
in Kurzform das Studierendenparlament.

Dies ist die Vertretung aller Studentinnen
und Studenten dieser Universität. Hier sit-
zen als große Ausnahme in der Gremien-
landschaft NUR Studierende!

Das StuPa hat 60 Sitze. Natürlich darfst du
auch so zu den Sitzungen kommen (sie sind
öffentlich) und dort mitdiskutieren, denn als
Studi der TU hast du "Rede- und Antrags-
recht". Guck deinen VertreterInnen also ru-
hig mal auf die Finger!

Die Sitzungstermine und Räume stehen im
Internet-Kalender der EB-Seite

(http: //eb104.tu-berlin.de) .

Eine der Aufgaben des StuPas ist die Wahl
der ReferentInnen des AStA. Welche Aufga-
ben Dieser hat, ist unten zusammengefasst.

Das StuPa beschließt den Haushaltsplan der
Studierendenschaft. Dieser wird vom Fi-
nanzreferat des AStA aufgestellt und regelt
die Verwendung des "Beitrags zur Studie-
rendenschaft". Das sind zurzeit 8,70 Euro,
die du pro Semester zahlst. D.h. das Studie-
rendenparlament kontrolliert durch die Mit-
telverteilung die Arbeit des AStA.

Zu den weiteren Aufgaben gehört die Ein-
setzung des „Fachausschusses Verkehr und

Semesterticket”, der die Verhandlungen
über den Preis und die Leistungen des Se-
mestertickets führt. Die Urabstimmungen,
z.B. über die Verträge zum Semesterticket,
werden ebenso vom StuPa angesetzt.

Sonst beschäftigt sich das StuPa auch mit
Resolutionen zu hochschul- oder allgemein-
politischen Fragen. Somit fungiert es auch
als Sprachrohr der Studierendenschaft ge-
genüber der Universitätsleitung und der Öf-
fentlichkeit.

AStA - kein Hund sondern der Allgemeine
Studierendenausschuss.

Der AStA erledigt die laufenden Geschäfte
der Studierendenschaft und wird dafür vom
StuPa gewählt. Zu diesen laufenden Ge-
schäften gehört unter anderem:

- die Verwaltung des Semesterbeitrages
- das Anbieten von Beratungen für die Stu-
dierenden (AusländerInnenberatung,
BAFöG- und Sozialberatung sowie Allge-
meine Studien- und Hochschulberatung;
zum Teil auch Rechtsberatung durch An-
wältInnen)
- Betreuung eines vielfältigen Technik-Ver-
leih-Pools
- finanzielle und sonstige Unterstützung
von studentischen Projekten und Aktio-
nen
- das Vertreten der Studierendenschaft
nach außen und gegenüber der Hoch-
schulleitung
- der Betrieb des Semesterticketbüros
- der Betrieb des studentischen Koordinati-
onsbüros
- Zusammenarbeit mit den anderen ASten

Berlins und der BRD.

Was hast Du damit zu tun?
Du als Studi finanzierst den AStA (mit der-
zeit 8,70 EUR) und profitierst von ihm.
Du machst die Arbeit des AStAs erst möglich
und deshalb kannst Du auch alle diese Ange-
bote ohne weitere Kosten nutzen.

Dich sollte es also interessieren, welche An-
gebote der AStA zur Verfügung stellt.
Es ist in Deinem Interesse, dass im AStA
hochschulpolitisch erfahrene und pragma-
tisch denkende Studis als Deine Vertre-
ter_innen sitzen. Diese heißen Referent_in-
nen - davon gibt es an der TUB
satzungsgemäß 10. Zum Einen sind das 7
reguläre Referent_innen, die vom StuPa ge-
wählt werden und für verschiedene Ressorts
(z.B. Finanzen, Bildungspolitik, Kultur- &
Gesellschaftskritik) zuständig sind. Daneben
gibt es die so genannten autonomen Referate
(Frauen, AusländerInnen und Queer) , die in
entsprechenden Vollversammlungen direkt
von Euch gewählt werden.

In einem basisgruppen-orientierten AStA,
wie wir ihn unterstützen, verteilt sich die ei-

gentliche Arbeit und die Entscheidungsbe-
fugnis anstatt auf einzelne Referent_innen,
auf (mehr oder weniger) größere Gruppen
engagierter Studis. D.h. , dass auch Du Dich
direkt mit einbringen kannst.

StuPa - Das unbekannte Wesen

AStA la visita! - besuch mal Deinen AStA

Wann?
17.06.-21.06.2013 (Mo - Fr)
jeweils 9:45 - 16:15 Uhr

Wo?
Wahllokal Fak III & V:
H 2036
(Hauptgebäude, 2. OG am
Lichthof)

Wen?
Liste 6: EB104 &
Freitagsrunde
Das ist natürlich nur unsere
persönliche Empfehlung...
; )
Die Wahlzeitung mit allen Listen
gibts unter:
www.studwv.tu-berlin.de/

Was brauche ich?
Deinen Studi-Ausweis und Perso-
nalausweis/Führerschein/Paß
Sofern Du in einem anderen Wahl-
lokal als in Deinem wählen willst
(Briefwahl), solltest Du - zwecks
Vereinfachung des Verfahrens -
Deine Wahlbenachrichtigung dabei
haben.

Bestimme das zukünftige StuPa mit und geh wählen!

AStA TU Berlin
* Geb. TK 2
* Tel: 030/314 -25 68 3 (Büro)
* http://asta.tu-berlin.de
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! Auf seiner Sitzung am 15.05.2013 hat
der Erweiterte Akademische Senat (EAS)
der TU Berlin eine neue Grundordnung be-
schlossen. Die Grundordnung regelt ähnlich
dem Grundgesetz grundlegende Angelegen-
heiten der Hochschule, der erweiterte Aka-
demische Senat ist ihr höchstes Gremium
und wählt das Präsidium.

Wichtigste Neuerung der Grundordnung ist,
dass die Sitzverteilung im EAS zukünftig
viertelparitätisch erfolgt. Das bedeutet dass
alle vier Statusgruppen der TU Berlin (Stu-
dierende, Wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen [WiMis] , Sonstige MitarbeiterInnen [So-
Mis] & ProfessorInnen) die gleiche Anzahl
an Sitzen haben werden. Somit werden
nach der neuen Grundordnung je 15 Vertre-

terInnen jeder Statusgruppe dem erweiter-
ten AS angehören. Dies stellt eine enorme
Demokratisierung gegenüber der bisherigen
Prof-Mehrheit von 31 ProfessorInnen ge-
genüber je 10 Studis, 10 WiMis und 10 So-
Mis dar.

Damit hat die TU Berlin nun in ihrem
höchsten Gremium die lange erhobene For-
derung nach der „Viertelparität“ verwirk-
licht. Diese Entscheidung ist historisch, da
sie in Berlin einmalig ist und auch deutsch-
landweit befindet sich die TUB damit in ei-
ner Vorreiterrolle für die demokratische Mit-
bestimmung aller Hochschulmitglieder.
Denn damit ist zumindest im EAS ein deut-
liches Stück mehr Gleichberechtigung zwi-
schen den Statusgruppen erreicht worden.

Wir danken unseren VertreterInnen im EAS,
denen es gelungen ist diese langjährige stu-
dentische Forderung (auch von uns)
durchzusetzen und auch allen anderen, die
dies möglich gemacht haben!

Der AStA der TUB hat auf seiner Webseite
eine Sammlung an Stellungnahmen veröf-
fentlicht.

http: //asta.tu-berlin.de/aktuelles/erweiter-
ter-akademischer-senat-beschlie-t-viertel-
parit-t

Demokratische Revolution - zukünftig Viertelparität im EAS

Im Januar 2013 fanden die Wahlen zu den
Gremien der TUB statt (s. auch unser letz-
tes Semesterrundschreiben im WiSe 12/13) .
Gewählt wurden die VertreterInnen aller
Statusgruppen für die Legislaturperiode
April 2013 – März 2015. Die Wahlbeteili-
gung war leider geringer als in den vergan-
genen Jahren und lag bei den Studierenden
insgesamt bei 7,4 %. Jeder der nicht wäh-
len war, darf sich jetzt böse angeguckt füh-
len.

In der Fakultät III lag die Wahlbeteili-
gung der Studierenden höher als im Durch-
schnitt der TUB bei 9,3 % oder 366 abge-
gebene Stimmen von 3'940 Studis. Die
Liste von UTEX-Plenum & EB 104 wurde
mit großer Mehrheit gewählt. Somit stellen

unsere beiden INIs auch die nächsten zwei
Jahre wieder die zwei studentischen Ver-
treterInnen im Fakultätsrat III.

Die Wahlbeteiligung der 5'687 Studieren-
den der Fakultät V lag mit 429 abgegebe-
nen Stimmen bei 7,54 %. Auch hier wurde
die EB 104-Liste gewählt und somit beset-
zen wir weiterhin die zwei studentischen
Sitze im Fakultätsrat V.

Bei der Wahl zum Akademischen Senat (ins-
ges. 25 Sitze, davon 4 für Studis) gaben
1 '067 Studis von insgesamt 30'471 ihre
Stimme für die Liste von Freitagsrunde,
UTEX-Plenum und EB 104 ab. Es hat ge-
reicht, dass unsere AS-Liste wieder zwei
Sitze im Akademischen Senat wahrneh-

men kann.

Im erweiterten Akademischen Senat
(insges. 61 Sitze, davon 10 für Studis) hat
die Liste fünf Sitze bekommen und damit
einen mehr, als bei der letzten Wahl.

Das Wahlergebnis in all seiner Schönheit
gibt es beim Wahlamt zu bewundern.

Direktzugang 19042 auf der TU-Webseite

Ergebnisse der Gremienwahlen im Januar

Die üblichen Verdächtigen (u.a. Eure GremienvertreterInnen)

Willy, Jehova, Dreas, Roichi, Nils, Pat & ___________(insert funny Name here)

Working night-shifts (coffee-addicted) WtFnS?

Layout mit Scribus (GNU-Licensed) WtFnA?

http://www.sinfest.net
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Akkreditierung? Was ist das?
Damit die (neuen) Studiengänge (Bachelor
und Master) zum einen in der Form (z.B.
Modularisierung) vergleichbar zum anderen
aber auch studierbar sind werden sie regel-
mäßig evaluiert. Bis zum einsetzen des Bo-
lognaprozesses wurden Form und Ablauf ei-
nes Studienganges durch die
Hochschulrahmengesetzgebung geregelt.

Seit 1998 existiert stattdessen der soge-
nannte Akkreditierungsrat. Dieser beauf-
sichtigt private Akkreditierungsunterneh-
men, die wiederum die Studiengänge
akkreditieren. Ziel dieser Umstellung war
eine „Qualitätssicherung in Studium und
Lehre“. Die Umsetzung und den Einfluss
der Akkreditierung unterscheidet sich von
Bundesland zu Bundesland, ein Umstand
dem die letzte Föderalismusreform zu
Grunde liegt, nach der die einzelnen Bun-
desländer eigenverantwortlich in der Bil-
dungs-und Hochschulgesetzgebung han-
deln.

Wie läuft das Alles in Berlin?
In Berlin ist die Akkreditierung durch das
Berliner Hochschulgesetzes geregelt. Dort
heißt es:

„Studiengänge sind in bestimmten Abstän-
den in qualitativer Hinsicht zu bewer-
ten.[. . . ] Die Bewertung von Bachelor- und
Masterstudiengängen hat durch anerkannte
unabhängige Einrichtungen zu erfolgen
(Akkreditierung) . Auf eine Akkreditierung
einzelner Studiengänge kann verzichtet
werden, wenn die Hochschule insgesamt
oder im betreffenden Bereich über ein ak-
kreditiertes Programm zur Qualitätssiche-
rung ihres Studienangebots verfügt (Syste-
makkreditierung) . „ (§ 8a, Abs. 2)

„Die Einrichtung und Aufhebung von Stu-
diengängen bedarf der Zustimmung der für
Hochschulen zuständigen Senatsverwal-
tung. [. . . ] “ (§22, Abs. 3)

Im Klartext besagt das, dass Studiengänge
akkreditiert sein müssen und dass der Senat
im Zweifelsfall seine Zustimmung von dem
Votum der Akkreditierungsagentur abhängig
machen kann.

Wie läuft eine Akkreditierung ab?
Zur Akkreditierung eines Studienganges
stellt die Hochschule zunächst einen Antrag
auf Programmakkreditierung. Entspre-
chend der Vorgaben der entsprechenden
Agentur muss sie außerdem eine Dokumen-
tation schreiben , in der u. A. Eine Studien-
gangsbeschreibung und der Modulkatalog
zu finden ist. Gutachter (Profs und Studis
von anderen Unis, sowie jemand aus der
Wirtschaft und jemand von der Agentur) er-
stellen auf deren Basis sowie auf Grundlage
von Gesprächen mit verschiedensten an den
Studiengang beteiligten Personen (Präsidi-
um, Studis. . . ) einen Bericht und geben eine
Empfehlung für eine Akkreditierung (ggf.
unter Auflagen) oder dagegen ab. Die Agen-
tur entscheidet anhand des Gutachtens und
einer zugehörigen Stellungnahme der Uni
über eine Akkreditierung. Erfolgt diese zum
ersten Mal, gilt sie zunächst für fünf Jahre,
danach muss der Studiengang reakkredi-
tiert werden. Diese gilt dann für sieben Jah-
re.

Was kostet's?
Die Kosten der Akkreditierung tragen die
Hochschulen. Sie liegen für jede (Re-)Ak-
kreditierung eines Studiengangs zwischen
10 000 und 15 000€.

Warum will die TU eine Systemak-
kreditierung?
Wie oben bereits erwähnt sieht das BerlHG
vor, dass auf die Akkreditierung eines einzel-
nen Studiengangs verzichtet werden kann,
wenn die Uni als ganzes System akkreditiert
ist. Die Agenturen prüfen in diesem Fall, ob
ein Qualitätssicherungssystem existiert und
wie dieses aufgebaut ist. Die Hochschulen
sollen durch dieses System in der Lage sein,
die Qualität in den Studiengängen hoch zu
halten, ohne dass sie regelmäßig extern
überprüft werden müssen. Die Hoffnung ist,
dass dadurch eine größere Autonomie in der
Gestaltung der Studiengänge entsteht und
natürlich die Kosten jeder einzelnen (Re-
)Akkreditierung gespart werden.

Die TU will bis 2014 die Systemakkreditie-
rung vollzogen haben. Voraussetzung ist,
dass bis dahin ein Uni-weites Qualitätssi-

cherungssystem eingerichtet ist.

Weitere Infos wie sich das Präsidium die
Qualitätssicherung vorstellt, findet ihr hier:

biwifo.verdi.de/hochschule/studref/da-
ta/6_doku_steinbach.pdf

Alles super?
Die Systemakkreditierung klingt im ersten
Moment vorteilhaft für Alle. Bei näherem
Hinsehen können aber auch potentielle
Probleme entdeckt werden. Zum einen be-
deutet die Autonomie der TU auch, dass es
- Qualitätssicherungssystem hin oder her –
zukünftig leichter wird, Studiengänge auch
in (um es mal positiv auszudrücken) unaus-
gereifter Form durch den Berliner Senat zu-
zulassen. Darunter zu leiden haben die Stu-
dierenden, die mit unstudierbaren
Verhältnissen zurechtkommen müssen. Eine
externe Akkreditierungskommission legt
eher den Finger in die Wunde als interne
Begutachter. Gerade die Reakkreditierung
hat auch immer Chancen eröffnet Gege-
benheiten in den Studiengängen zu verbes-
sern und Druck auf die jeweiligen Verant-
wortlichen auszuüben.

Dazu ist die zeitliche Komponente ein
großes Fragezeichen, bzgl. der eigenen
Qualitätssicherung ihrer Studiengänge hat
die TU Berlin bislang nur kleinere Schritte
unternommen. So ist in dem meisten Stu-
diengängen die Verteilung der ECTS-Punk-
te, kein Produkt einer Evaluation, sondern
lediglich eine politische Entscheidung. Ob
eine binnen einen Jahren „gezimmerte“
Systemakkreditierung den qualitativen
Standards der zuständigen externen Kom-
mission entsprechen sollte. Doch selbst,
wenn so sein, sollte muss hier noch lange
nicht im Sinne der Studierenden entschie-
den worden sein.

Das heißt für uns Gremienstudis zum einen
eine aktive Mitgestaltung des Qualitätssi-
cherungssystems und eine kritische Beglei-
tung bei dessen Umsetzung. Dafür brau-
chen wir aber euch, denn nur dadurch
bekommen wir mit, wo es Probleme gibt.
Also meldet euch, wir kümmern uns!

Über die Akkreditierung von Studiengängen...
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Wer oder Was ist das EB104?
Das EB104 wurde letztes Jahr 40 Jahre
alt, d.h. über 40 Jahre Engagement für Stu-
dis. "Gegründet" wurde das EB in den
Nachwehen der 1968er Studentenbewe-
gung. 1972 fanden sich im Raum EB 104
verschiedenste Initiativen zusammen um
sich gemeinsam für die Interessen der Stu-
dis einzusetzen. Zum Teil waren diese
Gruppierungen auch schon einige Jahre ak-
tiv. Da sich die Bezeichnung "die Leute vom
EB 104" mehr und mehr verselbstständigte,
übernahm man die Raumnummer schließ-
lich als offizielle Bezeichnung. Wie sich die
Geschichte des EB104 nach den Anfängen
vor 40 Jahren entwickelt hat kannst Du auf
unserer Webseite nachlesen.

http: //eb104.tu-berlin.de/was-bisher-ge-
schah.html

Wir sind die INItiative für einige Studien-
gänge an der Fakultät III und fast alle Stu-
diengänge an der Fakultät V. Die INI's sind
an der TU Berlin in etwa das, was man von
anderen Unis als Fachschaftsrat (zumeist
einfach nur "Fachschaft" genannt) kennt.
Die INI ist allerdings kein abgeschlossener
Kreis. Gestern wie heute ist das EB104 ein
offener, lockerer Zusammenschluss von Stu-
dis aus unterschiedlichen Studiengängen
mit einem breiten Spektrum an Interessen-
gebieten und Persönlichkeiten. Was uns eint
ist der Wunsch uns für unseren Studiengang
und die Studierenden einzusetzen. Dabei
arbeiten wir pragmatisch und undogma-
tisch. Wir alle sind Studis, die sich hier eh-
renamtlich engagieren, deswegen gibt es

keine Hierarchien. Daher werden alle Ent-
scheidungen gemeinsam im Konsens auf
unserem Plenum getroffen. Auch Du bist
sehr willkommen, Dich zu uns zu gesellen
und Dich hier einzubringen.

Wir vertreten auf allen Ebenen der
Hochschulgremien (Institutsrat, Fakultäts-
rat, Akademischer Senat, Studierendenpar-
lament) die Interessen der Studierenden
(nicht nur) "unserer" Studiengänge. Daher
treten wir regelmäßig zu den jeweiligen
Wahlen an. In den Gremien bemühen wir
uns, das Studium studierbar zu halten/ma-
chen und unnötige Stolpersteine aus dem
Weg zu räumen. Wenn es also irgendwo
„hakt“, dann kommt zu uns und wir küm-
mern uns gemeinsam darum.

Das ist jedoch nur die Spitze des EisBerges.
Wir führen gemeinsam mit den Studienbe-

ratungen der Studiengänge EPT, ITM,
MB, PI & VW und vielen freiwilligen Hel-
fer(innen) (sogenannte TeamerInnen) die
Erstsemestereinführung (ESE) durch.
Außerdem bieten die Studienberatungen die
Hälfte ihrer Sprechstunden in unsern Räu-
men an.
Weiterhin kann man bei uns alte Klausu-
ren ausleihen, unsere (Lehr-)Buch-
sammlung, Zeichenbretter, Lerntafeln
und einen Abpaustisch nutzen oder wan-
delnde "Nachschlagewerke" (höher-se-
mestrige Studis) bei allen Fragen rund
ums Studium und Univerwaltung/-politik
zu Rate ziehen. Auch kannst Du in unserer
Küche Dein Essen Aufwärmen.
Obligatorisch ist eine große Party am ersten
Freitag der Vorlesungszeit. Hin und wieder
feiern wir auch während des Semesters
weitere Feten. Komm vorbei und feiere oder
mach gleich aktiv mit! Neben dem (hoch-
schul-)politischen Engagement fahren wir
gelegentlich auch einfach mal zusammen
weg.

Selbstverständlich kannst Du dich auch
einfach in unsere Räume setzen, hinlegen,
arbeiten, lernen, chillen, spielen und/oder
etwas trinken (Wasser, Saft, Brause, Tee,
Kaffee, Bier) & im Sommer auch mal ein
Eis essen . . . alles gegen angemessene Spen-
de.

Schau einfach mal vorbei, z.B. freitags
um 1430 Uhr zum Plenum .. .

Zu finden sind wir:

- laufend: im Raum EB 226
- telefonierend unter: 314-24 42 3
- per Hauspost: Sekretariat EB 8
- mailend unter:
eb104@eb104.tu-berlin.de
- surfend unter: http: //eb104.tu-ber-
lin.de
- zwitschernd unter:
http: //twitter.com/NadiaNadellager
- wählend:
auf Deinem Stimmzettel bei den Wahlen
zu allen Gremien der TUB (StuPa, In-
stitus- & Fakultätsräte, akademischer
Senat und Kuratorium)

Du studierst EPT, ITM, MB, PI oder VW an
der TUB, hast Lust Erstsemestern Deines
Studiengangs die Uni zu erklären und/oder
warst sogar schonmal Teamer oder ander-
weitiger Helfer? Dann mach mit in der Wo-
che vom 14.- 18.10.2013.

Als Teamer übernehmt Ihr die wichtigste
Aufgabe, aber auch weitere Helfer (z.B.
zum Vorbereiten des Frühstücks) sind stets
willkommen. In den ersten anderthalb Ta-
gen der Vorlesungszeit führen die Teamer
Kleingruppen von Erstis ihres Studiengan-
ges durch die Uni und beantworten ihnen
möglichst alle möglichen und unmöglichen
Fragen. Im Vordergrund steht dabei das ge-
genseitige Kennenlernen, der Bau des Stun-
denplans und die Erkundung des Campus.

Es betreuen immer ein Neuling und ein "al-
ter Hase" gemeinsam eine Gruppe. Ihr seid
also nicht allein mit den Erstis.

Bis Oktober ist es noch ein Weilchen, aber
um alles ohne Streß vorher organisiert zu
bekommen, fangen wir frühzeitig mit den
Vorbereitungen an. Die Organisation der
ESE macht sehr viel Spaß und um so weni-
ger Arbeit, je mehr Leute mit anpacken.

Wenn Du als Teamer mitmachen willst, fin-
det für Dich in der Woche vor der Einfüh-
rungswoche das Vorbereitungstreffen statt.

Natürlich kannst Du Dich auch lediglich für
einen der beiden Tage melden.

Zeit und Lust mitzumachen? Dann melde
Dich unter ese@eb104.tu-berlin.de oder

trage Dich schonmal unverbindlich in das
Anmeldeformular auf unserer Webseite ein
(http: //eb104.tu-berlin.de/teamerinnen-
anmeldung.html) .

Erstsemestereinführung




